
Allgemeiner Blick auf die Hilfsprojekte in 
Madagaskar, die zum Wasserprojekt gehören

Seit Januar 2021 unterstützt die Zeitschrift „Heimat und 
Mission“ der Herz-Jesu Priester aus Clairefontaine Frère 
Joseph Randrianaimanga bei seinen Hilfsprojekten in Mada-
gaskar. Auslöser dieser Hilfsprojekte war die fürchterliche 
Dürrezeit, die im Süden Madagaskars unter den Ärmsten viel 
Schaden angerichtet hatte. Viele mussten damals ihr Hab 
und Gut verkaufen, auch ihr Vieh, um Wasser zu bekommen 
und überleben zu können. Einige sind sogar an den Folgen 
dieser extremen Dürrezeit gestorben.

Was gefehlt hat, war ein einfacher Zugang zu Trinkwasser für 
Mensch und Tier. Und so haben jene Männer und Frauen, 
die mit Frère Joseph zusammenarbeiten, besonders die 
Vereinigung Saint Vincent de Paul und die Amis des 
Pauvres, sich Gedanken gemacht, wie einer nächsten 
Dürreperiode zu begegnen ist und wie man überhaupt 
besser, leichter und billiger an Wasser kommen kann.

Brunnen graben, war die Lösung, die ihnen von den Fach-
leuten und den örtlichen politischen Verantwortlichen 
vorgeschlagen wurde. Man hat nämlich festgestellt, dass es 
genug Grundwasser gibt, um Brunnen zu bohren. Und so 
haben Ortsansässige unter Leitung von Fachkundigen mit 
den Bohrarbeiten begonnen. Allein das kostet Geld und 
die Betroffenen sind sehr arm. So ist es zu dem Spenden-
aufruf gekommen, um Mittel zur Selbsthilfe zu finanzieren. 
Die ACFL hat das Wasserprojekt aus Madagaskar für 
ihre Solidaritätsaktion 2023–2025 ausgewählt und 
so kommt viel Geld zusammen, um den Ärmsten der 

Armen beizustehen. Für diese Initiative danken wir von 
Herzen.

Beim Wasserprojekt geht es sowohl um Brunnen, die 
gebohrt werden müssen, wie auch um das nötige Material. 
Gebraucht wird z.B. Zement, um die Brunnen innen zu stabi-
lisieren. Benötigt werden auch Pumpen, damit das Wasser 
der Brunnen genutzt werden kann. Alle, die vom Wasser 
Gebrauch machen wollen, benötigen vor allem Transport-
behälter und auch Fahrzeuge, damit das Wasser zu denen 
gebracht werden kann, die es selbst nicht holen können. 
Da es um die Ärmsten der Armen geht, wird Wasser auch 
zu den alleinstehenden älteren Personen gebracht, oder ins 
Gefängnis, auch in die Schulen.

Der Brunnen in Ambaro 

Das Wasser muss verteilt werden

ACFL-Solidaritéitsaktioun    2023–2025

Mat Ärer Hëllef 
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Besonders wichtig sind neben den Brunnen auch große 
Zisternen, die das Wasser weit entfernt vom jeweiligen 
Brunnen aufbewahren können oder die Regenwasser 
auffangen, das für Ackerbau und Viehzucht verwendet 
wird. In diesem Zusammenhang ist es auch nötig und gut, 
die Dächer der großen Bauten wie Schulen und Kirchen 
auszubessern, um sie als Auffangflächen für Regenwasser zu 
nützen, das dann zu den Zisternen geleitet wird. Da heftige 
Stürme in den vergangenen Jahren viel Schaden ange-
richtet haben, besteht auch ein Hilfsprojekt darin, 
Dächer auszubessern oder neu zu bauen.

Wichtig ist das Wasser auch, um den Baumbestand aufzu-
forsten. Viele Bäume und Pflanzen sind durch die lange 
Dürrezeit verdorrt. So gehört zu den Hilfsprojekten eine 

Baumschule, wo Pflanzen gezüchtet werden und zu den 
Orten geliefert werden, wo aufgeforstet werden muss und 
die dann von Freiwilligen angepflanzt und überwacht 
werden. Hier konnte schon Großes geleistet werden.

Die heftigen Stürme haben auch viele Häuser und Hütten 
zerstört, so dass es auch nach Jahren immer noch Menschen 
ohne ein Zuhause gibt, dies betrifft besonders ältere allein-
stehende Personen. Ihnen wird auch – soweit es möglich ist 
– geholfen.

Vor kurzem hat die Vereinigung Amis des pauvres das Haus 
Saint Joseph eröffnet, um junge ledige Mütter mit ihren 
Kindern zu betreuen und ihnen die Möglichkeit zu geben, 
einen Beruf auszuüben um für ihre jungen Familien zu 
sorgen.

Frère Joseph ist seit Juli in Madagaskar, um die verschie-
dene Projekte zu besuchen und da zu helfen, wo sein 
Wissen und Können für die weitere Planung gebraucht wird. 
In der nächsten Ausgabe wird er über das berichten, was mit 
der Hilfe der ACFL schon alles verwirklicht werden konnte.

Im Namen all jener, denen geholfen werden kann, 
bedanken wir uns herzlich für die bereits gesammelten 
Spenden.

P. Jean-Jacques Flammang SCJ und 
Br. Joseph Mandrimainanga SCJ

Wenn Sie das Projekt unterstützen möchten, können 
Sie dies mit einer Spende auf das Konto der ACFL 
tun: CCPLLULL; LU29 1111 0030 7871 0000 mit dem 
Vermerk „Solidaritéitsaktioun ACFL“.

Arbeit in der Baumschule 

Die MitarbeiterInnen von Frère Joseph vor dem Haus Saint Joseph

ACFL-Solidaritéitsaktioun    2023–2025

ACFL-Solidaritéitsaktioun 2023–2025
„Mat Ärer Hëllef Pëtze fir Madagaskar bauen!“

bereits gesammelte Spenden aus 02-2024� 12.385,00 €
01.02.2024	 ACFL Leudelange*� 500,00 €
10.05.2024	 M. Mats-Peter Sundstrom, Helsinki� 100,00 €
14.05.2024	 ACFL Bouserdall� 500,00 €
28.05.2024	 Mme Aline Mangen-Mangen, Goeblange� 100,00 €
10.06.2024	 Don anonyme� 1.500,00 €
	 ACFL Cessange� 1.000,00 €
01.07.2024	 ACFL Dachverband� 5.000,00 €
* �Rektifikation: war in der Ausgabe 02-2024 irrtümlicherweise als Don 

für die ACFL aufgelistet worden.

Total der Spenden	�  21.085,00 €

Direkt an die Herz-Jesu-Priester wurden jeweils 2.500 € 
gespendet von der ACFL Redange und dem Komitee der 
Immerwährenden Hilfe Weimerskirch

Ein herzliches Dankeschön an alle!

 Wasser wird in eine Zisterne geliefert
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Fir nozedenkenFir nozedenkenImpulsgedanken zur Sommerzeit

Stefanie Kolb

LOB DER LANGSAMKEIT

Eine Auszeit nehmen, die Zeit einmal langsamer laufen 
lassen – das sind Illusionen.

Die Zeit läuft immer gleich schnell ab;
und aus der Zeit aussteigen kann ich schon gar nicht.
Ich lebe in der Zeit wie die Schnecke in ihrem Haus;

und ich schleppe die Zeit immer mit mir -
manchmal auch als Ballast.

Doch kann ich dennoch etwas von der Schnecke 
lernen:

Obwohl ich der Zeit nicht entrinnen kann,
muss ich nicht nach ihrem Rhythmus leben.

Die Schnecke ‚bestimmt’ ihren Lebensrhythmus selbst
nach den ihr gegebenen Möglichkeiten.

Darüber nachzudenken, lohnt sich:
Bestimmt die Uhr, wie ich lebe
und was ich zu leisten vermag,

oder schaue ich auf meine – begrenzten – 
Möglichkeiten

und passe ihnen meinen Lebensstil an:
meiner Kraft, meiner Gesundheit …

Hans Kruppa

ATEM

Am Ufer des Baches sitze ich und genieße 
das Flüstern des Windes in den Bäumen, 

das Gleiten der weißen Wolken am Himmel, 
den Fluss des Wassers, den Tanz der Gräser.

Alles ist in schöner Bewegung, alles fließt, 
ohne sich zu fragen, warum oder wohin, 

folgt einfach dem Sinn, der es erfüllt.

Und ich schließe mich ihm an, 
lege mich ins Gras, 

vergesse meinen Namen, meine Gedanken, 
bin nur noch Atem, 

der tief und langsam geht – 
ins Herz des Augenblicks.

Cornelia Elke Schray

DAMIT EINS KLAR IST

Wenn du die Wahl hast 
nimm das rote Kleid 

und die Komödie 
gerne auch die Sahnetorte 

und den Tango bei Vollmond 
an Kreuzungen bitte 

den wilden Weg das Abenteuer 
Cappuccino statt Kamillentee 

barfuß in Wasserpfützen 
mit aufrechtem Gang 

und leuchtenden Augen 
selbst der Spiegel trägt 

heute Kussmund

Denn in jeder Frau 
steckt eine Göttin

Isolde Niehüser

GELASSENHEIT

Mal etwas auslassen, mal etwas liegenlassen – 
nur Ruhe bewahren. 

Manches erledigt sich von allein. 
Mal ausgelassen sein, mal etwas Lässliches 

ausprobieren – nur Mut. 
Was hält uns denn davon ab? 

Mal etwas loslassen, mal etwas gelassen 
hinnehmen – nur Geduld. 

Dem Neuen mit Gelassenheit entgegengehen.



Fir nozedenkenFir nozedenken Große Frauen
Große Frauen, Margot Friedländer
Die gesuchte Madame X aus unserer letzten Ausgabe ist 
Margot Friedländer, eine deutsche Überlebende des 
Holocausts, die sich als Zeitzeugin engagiert.

Geboren wurde Margot Friedländer am 5. November 1921 als 
Anni Margot Bendheim in einer jüdischen Familie in Berlin. 
Ihre Eltern waren der Handlungsgehilfe Artur Bendheim und 
seine aus Oberschlesien stammende Frau Auguste, geborene 
Gross. Nach der Schule machte sie eine Schneiderlehre. Später 
hat sie am Theater beim Jüdischen Kulturbund in Berlin als 
Statistin gearbeitet und Kostüme für die Bühne genäht. 1937 
ließen sich die Eltern scheiden. Margot lebte mit ihrem vier 
Jahre jüngeren Bruder Ralph bei der Mutter in Berlin-Kreuz-
berg. Sie versuchten mehrmals auszuwandern. 1942 wurde ihr 
Vater in einem Vernichtungslager ermordet. Im Januar 1943 
planten sie ihre Flucht zu Verwandten nach Oberschlesien. Als 
Ralph am 20. Januar 1943 verhaftet wurde, stellte sich Auguste 
Bendheim der Gestapo. Sie wurde gemeinsam mit ihrem 
Sohn nach Auschwitz deportiert. Ihrer Tochter hinterließ 
sie eine Botschaft: „Ich habe mich entschlossen, zur Polizei 
zu gehen. Ich gehe mit Ralph, wohin auch immer das sein 
mag. Versuche dein Leben zu machen.“ Die Mutter und der 
Bruder wurden im Konzentrationslager Auschwitz ermordet. 
Die damals 21-jährige Margot lebte fortan in verschiedenen 
Verstecken. Sie färbte sich die schwarzen Haare tizianrot und 
ersetzte den Judenstern durch eine Kette mit Kreuz. Im Früh-
jahr 1944 geriet sie in eine Kontrolle von „Greifern“, das sind 
Juden, die im Auftrag der SS andere Juden aufspüren und 
ausliefern sollten. Sie wurde verhaftet und in das Konzentrati-
onslager Theresienstadt gebracht.

Dort traf sie Adolf Friedländer wieder, den sie aus der Zeit im 
Jüdischen Kulturbund in Berlin kannte. Beide überlebten das 
Lager, heirateten und emigrierten 1946 in die USA. Margot 
Friedländer arbeitete dort als Reiseagentin und Änderungs-
schneiderin. Adolf Friedländer wurde stellvertretender 
geschäftsführender Direktor des Jüdischen Kulturzentrums 
92 Y. 1997 starb er. Nach seinem Tod besuchte Margot einen 
Seniorenkurs für biographisches Schreiben. Eine ihrer ersten 
Geschichten handelt von ihrer Befreiung aus dem Konzentra-
tionslager. Durch die Veröffentlichung ihrer Geschichten lernte 
Margot den Dokumentarfilmer Thomas Halaczinsky kennen, 

der mit ihr in ihrer alten Heimat 
Berlin einen Dokumentarfilm 
drehte. 2003 nahm sie eine 
Einladung des Berliner Senats 
für „verfolgte und emigrierte 
Bürger“ an und besuchte ihre 
Heimatstadt. 2008 erschien 
ihre Autobiographie „Versuche 
dein Leben zu machen“. Nach weiteren Besuchen in ihrer 
Heimatstadt beschloss sie ganz zurückzukehren. Sie lebt 
seit 2010 wieder in Berlin. Sie erhielt die deutsche Staatsan-
gehörigkeit zurück und besucht bis zu dreimal wöchentlich 
Schulen und andere Einrichtungen in ganz Deutschland, um 
über ihr Leben zu berichten. Dabei trägt sie gelegentlich die 
Bernsteinkette ihrer Mutter.

Am 9. November 2011 überreichte ihr der damalige Bundes-
präsident Christian Wulff auf Schloss Bellevue das Bundes-
verdienstkreuz am Bande. Die von ihr selbst gelesene 
Hörbuch-Fassung ihrer Erinnerungen wurde 2016 für den 
Deutschen Hörbuchpreis nominiert. Am 14. Mai 2019 erhielt 
Margot Friedländer für ihre Verdienste um ihre Aufklärungs-
arbeit den „Talisman“ der Deutschlandstiftung Integration. 
Am 25. Mai 2022 wurde ihr die Ehrendoktorwürde des Fach-
bereichs Geschichts- und Kulturwissenschaften der Freien 
Universität Berlin verliehen, mit der sie für ihre überragenden 
Verdienste als Zeitzeugin und ihre hervorragende wissen-
schaftliche Leistung als engagierte „Bürgerwissenschaftlerin“ 
geehrt wurde. Im Jahre 2023 gründete sie die Margot-Fried-
länder-Stiftung zur Fortführung der Zeugenarbeit und die 
Verleihung des Margot-Friedländer-Preises.

Wer Margot Friedländer einmal begegnet ist, wird sich an 
ihre warme, klare Stimme erinnern. Ohne Zorn, Vorwurf 
oder Bitterkeit erzählt sie von den dunkelsten Stunden ihres 
Lebens. Ihre herzliche, warme Art ist auch auf den Bildern 
spürbar, die in einem aufwendig gestalteten Band zu ihrem 
100. Geburtstag zu sehen sind.

Trotz ihres hohen Alters ist es Margot Friedländer wichtig, die 
jungen Menschen aufzuklären und dafür zu sorgen, dass die 
Vergangenheit nicht in Vergessenheit gerät.

CMH

Madame X
Unsere neue Madame X wurde 1970 in Willanzheim/Lkr Kitzingen geboren. Nach dem Abitur am Egbert-
Gymnasium in Münsterschwarzach studierte sie an der Katholischen-Theologischen Fakultät der Julius-
Maximilians-Universität Würzburg sowie Sozialwesen an der Fachhochschule Würzburg-Schweinfurt 
und schloss beide Studiengänge mit dem Diplom ab. Während ihres Studiums lebte sie ein Jahr in der 
Zentralafrikanischen Republik als Missionarin auf Zeit. 1995 trat sie in das Kloster Oberzell ein.

?

Impulsgedanken zur Sommerzeit

Quellenangabe: Wikipedia, Ich bin Margot Friedländer – ZDF-Mediathek und Spiegelgeschichten. Foto: ©margot-friedlaender-stiftung.de
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Als Kind besuchte Anne-Sophie Loos (geb. 29.05.1992) 
mit ihrer Familie unzählige Kirchen und Museen. So 
bekam sie die Gelegenheit viele Gemälde zu sehen, an 
denen sie immer die gleichen Details faszinierten: In 
Falten gelegte Stoffe.

„Ech hu mech an den Detailer vun de prächtege Stëfter vu 
Kleeder, Decken, Läichendicher a Riddoe vu Renaissance
biller verluer. Dack souz ech virun Duerstellunge vun der 
Muttergottes; d‘Drapéierungen an dem Stoff vun hire 
Räck ware faszinant. Di gläichzäiteg Liewegkeet a Starr-
heet doran, hu mäi Bléck ugezunn. D’Faarf huet keng Roll 
gespillt, mee d‘ Zesummespill vu Schied, Liicht a Form, dat 
e fléissend Ganzt gëtt, ass dat wat mech begeeschtert huet 
an elo nach faszinéiert.“

Anne-Sophie erzählt, sie sei ein sehr sensibler Mensch, 
der mit starken emotionalen Empfindungen auf Situati-
onen reagiert. Ungerechtigkeiten, Unrecht, Leid, Trauer 
berühren sie in hohem Maße: „Mir hunn all Gefiller. An 
der Intensitéit an an der Bedeitung si se awer fir jidder 
Mënsch anescht. Jidderee fillt anescht a kee ka soe wat säi 

Géigeniwwer fillt. Et ass zwar haut erlaabt iwwer Emoti-
ounen ze schwätzen. Déi, déi zu hirem Empfanne stinn, 
ginn als couragéiert ugesinn. Awer bis zu engem gewës-
sene Punkt, kee soll zur Belaaschtung ginn. Extreem Emoti-
oune sinn net esou erwënscht. An dach sinn se do. Héichten 
an Déiften am Liewe sinn ëmmer begleet vu Gefiller. Meng 
Gefiller ze verschaffen, geléngt mir duerch meng Konscht.“

Auf der Suche ihre Gefühle zu verbildlichen, zu verar-
beiten kam Anne-Sophie die Erinnerung an die beson-
deren Momente vor Kunstwerken mit Stoffen im Motiv. 
Die Verbildlichung von Höhen und Tiefen, Licht und 
Schatten wird durch das Abbilden von Stofffalten 
möglich.

Anne-Sophie hat noch eine zweite Technik ihre Emoti-
onen zu verarbeiten und vor allem zur Ruhe zu kommen: 
„Bei menger Aarbecht mat de Kanner an der Spillschoul, 
leie mir besonnesch déi Kanner um Häerz di Schwiereg-
keeten hunn, schoulesch, awer virun allem sozial. Zur Rou 
kommen owes, wa mäi klengen Thomas schléift, beim 
Mole vu menge Biller mat Strécher a Kréngele mat Tusch

Mains de maîtres

Anne-Sophie Loos
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Anne-Sophie Loos
2A, rue de l’Ouest
L-1145 Luxembourg

E-Mail: asophie.loos@gmail.com
Instagram: atelierannesophieloos

bicken. Ech verléiere mech an den Detailer vun engem A 
vun engem Insekt zum Beispill oder engem einfache Knuet. 
Ech kann nodenken an och alt emol ofschalten, och wann 
dat net meng beschte Konscht ass“ (lacht).

Das Lachen von Anne-Sophie steckt an, aber wenn ihre 
dunklen Augen ins Weite schauen, erkennt man die 
Sensibilität ihrer Persönlichkeit, ihr Streben nach einer 
Welt mit mehr Wahrheit und Ruhe. Dies versucht sie 
den Menschen zu vermitteln, auch durch ihre Kunst.

So passen ihre Bilder auch in unser Jahresthema Frieden.
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Rousekranz vun der Kommissioun Fra an der Kierch
Frae fir de Fridden – Des femmes pour la paix

Heute wollen wir um Frieden bitten, 
von Perle zu Perle rufen wir nach Frieden.

1. Gesätz: Jesus, der seinen Peinigern verziehen hat und somit 
selbst der Friede ist.

Die Widerstandskämpferin Sophia Magdalena Scholl
wurde am 9. Mai 1921 im baden-württembergischen Forchtenberg 
geboren. Sie wuchs in einem religiös wie politisch liberalen, protes-
tantischen Elternhaus zusammen mit 4 Geschwistern auf. Sophie 
Scholl glaubte zunächst wie ihr zweieinhalb Jahre älterer Bruder 
Hans an das von den Nationalsozialisten propagierte Gemein-
schaftsideal und trat 1934 dem Bund Deutscher Mädel (BDM) bei. 
Ihre Eltern wandten sich gegen die Beteiligung ihrer Kinder an den 
Jugendorganisationen des NS-Staates, gewährten den Kindern 
aber die Freiheit, hierüber selbst zu entscheiden und begrüßten es, 
dass sich Sophie später von den Jugendorganisationen der Natio-
nalsozialisten abwandte.

1940 begann Sophie eine Ausbildung zur Kindergärtnerin. Wenig 
später verpflichteten die Nationalsozialisten sie zum Arbeits- und 
Kriegshilfsdienst. Während dieser Zeit las sie in den Werken des 
Kirchenvaters Augustinus und fand so eine neue Orientierung für 
ihr Leben. Durch ihre Hinwendung zum Religiösen änderte sich 
auch ihre sozial und politisch motivierte Haltung.

Im Mai 1942 begann Sophie Scholl ein Studium der Biologie und 
Philosophie an der Ludwig-Maximilians-Universität in München. 
Durch ihren Bruder, der an derselben Universität Medizin studierte, 
lernte sie Studenten kennen, die sie in ihrer Ablehnung der NS-Herr-
schaft bestärkten. Ihr Bruder Hans wollte sie aus dem Zirkel der 
Widerständler gegen das NS-Regime heraushalten; Sophie gelang 
es aber, sich der Gruppe anzuschließen. Entschlossen zu öffentli-
cher Kritik, beteiligte sie sich an der Herstellung und Verbreitung 
von Flugblättern der studentischen Widerstandsgruppe „Weiße 
Rose“, die klar gegen die Diktatur Hitlers aufrief. Die Mitglieder der 
„Weißen Rose“ verschickten ihre Aufrufe, legten sie in Telefonzellen 
und in parkende Autos und gaben sie zur Verteilung an Kommili-
tonen in anderen Städten. 

Am 18. Februar 1943 wurde Sophie Scholl während einer Flug-
blattaktion, bei der sie zusammen mit ihrem Bruder Hans in der 
Münchner Universität ca. 1.700 Flugblätter verteilte, entdeckt und 
von der Gestapo verhaftet. Vier Tage später, am 22. Februar 1943, 
fand der Prozess gegen sie, ihren Bruder und die anderen Mitglieder 
der „Weißen Rose“ statt und sie wurden wegen Vorbereitung zum 
Hochverrat und wegen Feindbegünstigung zum Tode durch die 
Guillotine verurteilt. Das Urteil wurde am gleichen Tag vollzogen.

Sophie Scholls Briefe und Tagebuch-Aufzeichnungen spiegeln 
das Bild einer jungen lebensbejahenden Frau von hoher Empfind-
samkeit für die Schönheiten der Natur und von tiefem christli-
chem Glauben wider. Es war dieser Glaube, der ihr Kraft und Mut 
gab konsequent für ihre Überzeugungen einzustehen. Sie wollte 

die Menschen wachrütteln – doch das ist zu dieser Zeit lebensge-
fährlich! Wer offen gegen die Nazis wettert, wird verhaftet oder 
sogar getötet. Denn so schrieb sie in ihr Tagebuch: „Was wir sagten 
und schrieben, denken ja so viele. Nur wagen sie nicht, es auszu
sprechen.“

Lernen wir aus ihrer Geschichte und wagen wir es für unsere Über-
zeugungen einzutreten, so ehren wir Frauen wie sie, die sich geop-
fert haben – auch für die Freiheit zukünftiger Generationen.

2. Gesätz: Jesus, der Feindesliebe und Gewaltlosigkeit lehrt und alle 
selig gepriesen hat, die keine Gewalt anwenden.

D‘Marcelle Lentz-Cornette,
eng bekannte Lëtzebuerger Politikerin, gouf den 2. Mäerz 1927 zu 
Nidderkuer gebuer, si ass gestuerwen den 29. Januar 2008. 1968 ass 
si op Anhieb an de Gemengerot zu Suessem gewielt ginn, a vun 
1979–1999 war si Deputéiert.

Si huet sech ganz vill investéiert an engagéiert virun allem am 
sozialpolitesche Beräich. Hire Glawen huet si an deem Engage-
ment gedroen. Si huet sech fir Fridden a Wuelbefanne vun de 
Matmënschen agesat. Net nëmmen heiheem zu Lëtzebuerg, mä 
och ausserhalb vun eisem Land. Si huet et fäerdeg bruecht d‘Leit ze 
iwwerzeegen, datt jidderee respektéiert, verdeedegt a geschätzt 
muss ginn. Hiert solidarescht Engagement huet sech gewissen wéi 
si d’Aarmut bekämpft huet. Si ass Matbegrënnerin vun „Mammen 
hëllefe Mammen“ a vu „Kanner hëllefe Kanner“.

Si huet och Sue vu klengen a vu generéise Spender hei zu Lëtze-
buerg gesammelt, déi si benotzt huet fir Spideeler am Chile ze 
bauen, oder fir do eng Ambulanz ze kafen.

An enger Zäit, wou nach net vill Fraen an der Politik engagéiert 
waren, huet si hir Fra gestallt.

Eng Fra wéi d‘Marcelle Lentz-Cornette kéint a kann absolut als 
Gabe Gottes gesi ginn. Vun der sozialer Säit vun hirem Glawen 
ugedriwwen, sech fir Fridden a Wuelbefanne vun de Matmënschen 
anzesetzten, dat war Solidaritéit fir d’Marcelle Lentz-Cornette. 
Domat wollt si d’Aarmut bekämpfen an d’Sécherheet fërderen. Sou 
konnten d‘Leit sech géigesäiteg vertrauen a sech geschützt fillen.

Op dës Manéier huet si, nieft all hirer politescher Aarbecht, och op 
eng ganz praktesch Manéier Fridden a Gläichheet tëscht de Leit 
verbreet. Virun allem huet si Fridden an d‘Häerzer vun all de Leit 
bruecht, déi si kennegeléiert huet.

3. Gesätz: Jesus, der jede Suche nach Frieden begleitet und alle selig 
gepriesen hat, die Frieden stiften.

Maggy Barankitse
Vous connaissez certainement la personne que nous allons main-
tenant évoquer. Il s’agit de Marguerite – Maggy – Barankitse, une 
véritable combattante pour la paix.
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Rousekranz vun der Kommissioun Fra an der Kierch
Frae fir de Fridden – Des femmes pour la paix

Née en 1956 à Ruyigi au Burundi, elle est tout d’abord professeur de 
français, puis sa vie prend un tournant dramatique lors de la guerre 
entre Tutsis et Hutus au Burundi. En 1993, elle sauve 25 enfants d’un 
massacre. Dès lors sa vie sera consacrée à la lutte contre la discri-
mination ethnique et à l’amélioration du bien-être des enfants de 
toutes ethnies.

Grâce à son engagement et sa détermination, elle crée en mai 1994 
l’ONG Maison Shalom grâce à l’aide d’amis européens – et luxem-
bourgeois – et burundais. Cette première école prêtée par l’évêque 
de Ruyigi pour servir de refuge aux enfants, est devenue tout un 
réseau d’écoles, d’hôpitaux dans le but d’améliorer la vie non seule-
ment des orphelins de guerre mais aussi de toute la population du 
Burundi, avec l’objectif d’instaurer une paix durable dans son pays.

Malheureusement, le Burundi plonge dans une grave crise poli-
tique et en 2015, Maggy doit fuir le Burundi mais continue en exil 
ses activités au Rwanda voisin, avec la création d’autres structures 
comme, en 2016, le Centre Communautaire Oasis de Paix (soutien 
psychosocial aux victimes de torture et de viol, soutien aux 
personnes réfugiées, projets dans les domaines de la santé, l’éduca-
tion, la formation professionnelle, la culture, les activités générat-
rices de revenus).

Maggy a reçu de nombreux prix pour son action mais elle se 
distingue bien plus encore par sa haute taille, son élégance, son 
grand sourire contagieux, sa vive intelligence, sa sagesse, son 
courage et – sans doute avant tout – par sa vie de prière et sa confi-
ance inébranlable en Dieu.

C’est cette grande dame qui a pu affirmer aux nombreuses 
personnes venues fêter avec elle les 30 ans de la Maison Shalom: 
«Merci d’être venus pour célébrer la victoire de l’amour sur la haine».

4. Gesätz: Jesus, der Versöhnung und Vergebung wirkt und Liebe 
schenkt, wo Hass regiert.

Lëtzebuerger Fraen

Ech kenne vill Lëtzebuerger Fraen déi sech haut fir de Fridden 
asetzen, ma ech weess net ob si dat esou gär gehat hätten, wa mer 
hei vun hinne géife schwätzen, an dofir denke mer an dësem Gesäz 
besonnesch un déi sëlleche Fraen déi am zweete Weltkrich fir de 
Fridde geschafft hunn, Fridden an der Fräiheet.

Mir denken net nëmmen un déi Fraen, déi an de Prisong koumen, 
an den Arbeitsdienst, an d‘Kazett, net nëmmen déi déi aktiv an der 
Resistenz engagéiert waren an als Kuréier ënnerwee waren oder 
Refraktäre geschleist hunn, ma och un déi vill Fraen déi doheem 
sech agesat hunn dass nees Fridden an d‘Land soll kommen.

Hannert all Jong, dee verstoppt war an huet missen duerchge-
fiddert ginn, an engem klenge Land wou alles ganz genau kont-
rolléiert an iwwerwaacht gouf a wou d‘Iesse rationéiert war, stoung 
eng Fra.

Hannert all Mann, dee fort vun doheem war a wou d‘Famill huet 
missen an der Riicht gehale ginn, stoung eng Fra, déi näischt léiwer 
gehat hätt wéi hir Famill nees zesummen ze hunn a Fridden am 
Land an op der Welt ze hunn.

Si all hunn net vill geschwat vun deem wat se geleescht hu fir de 
Fridden, si hunn et einfach gemaach, a ware frou wéi Krich a Misär 
opgehalen hunn. An an där Situatioun sinn haut nees vill Fraen an 
der Ukrain, a Palästina an op ville Plaze vun der Welt, wou d‘Fraen 
duerhale bis dass nees Fridden ass.

5. Gesätz: Jesus, der gegen Feindschaft und Hass aufgestanden ist 
und den Heiligen Geist des Friedens sendet.

Vivian Silver

steht hier als Vertreterin der Organisation Women Wage Peace 
(Frauen schaffen Frieden) aus Israel, die sich zusammen mit Women 
of the Sun aus Palästina für Frieden und Dialog einsetzen.

Women Wage Peace ist eine breite, politisch ungebundene Bewe-
gung, die sich für eine gewaltfreie, respektvolle und von beiden 
Seiten akzeptierte Lösung des israelisch-palästinensischen Konflikts 
einsetzt und zwar unter aktiver Beteiligung von Frauen in allen 
Phasen der Verhandlungen. Die Organisation spricht alle Frauen an, 
auch jene, die sich im Alltag nicht politisch engagieren, sich aber 
um das Leben ihrer Kinder und zukünftiger Generationen sorgen. 
Sie gehören diversen Gruppen und Gemeinschaften der israeli-
schen und palästinensischen Gesellschaft an. Die Frauen demons-
trieren friedlich, organisieren Friedensmärsche und schaffen Orte 
der Begegnung für Menschen und insbesondere Frauen aus Israel 
und Palästina.

Women of the Sun ist eine palästinensische Frauenorganisation, 
die sich für eine friedliche Lösung im israelisch-palästinensischen 
Konflikt einsetzt.

Vivian Silver wird 1949 in Winnipeg geboren und wächst dort auf. 
1974 zieht sie zusammen mit ihrem Mann und ihren beiden Söhnen 
in den Kibbuz Be’eri in der Nähe des Gazastreifens. Im Jahr 1998 
wurde Vivian Silver Geschäftsführerin des Negev Institute for Strate-
gies of Peace and Development, einer NGO die sich für ein Zusam-
menleben von Juden und Arabern engagiert. Sie arbeitet mit der 
Beduinengemeinschaft in Israel und im Gazastreifen zusammen. 
Sie startet Hilfsprogramme für Menschen aus dem Gazastreifen 
und hilft ihnen dabei, in Israel medizinisch behandelt zu werden. 
Sie ist eine der Gründerinnen der Frauenfriedensinitiative Women 
Wage Peace.

Sie wurde am 7. Oktober 2023, nach dem Terrorangriff der Hamas 
auf Israel getötet.
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Gutt BicherRéckbléck Benefiz-Concert
Et war en ofwiesslungsräichen a flotte 
Concert, eise Benefiz-Concert den 
29. Juni mat der Chorale ChorBunt!

Eng Charakteristik vum ChorBunt ass 
d’Literatur vun ënnerschiddleche 
Stiler: Klassesch Chouermusek, awer 
och Musek aus Rock, Pop a Filmer. 
Vu Carmina Burana (Carl Orff), dem 
Requiem (Gabriel Fauré), Musek aus 
Filmer wéi Die Kinder des Mons-
ieur Mathieu zu Lidder vun ABBA a 
Queen an nach vill méi.

Dat hu si eis androcksvoll gewisen:

	� Karl Jenkin: Adiemus

	� Uli Führe, Shalom

	� Will Lopes, Sim shalom 
(Prayer of peace)

	� Karl Jenkin, The Prayer op St. 
Francis of Assisi, The dove, Inner 
peace, Healing Light: a celtic 
prayer

	� Morten Lauridsen, Dirait’on

	� Edith Piaf, La Vie en Rose

	� Louane, Si t’était là

	� Guy Béart, L’eau vive

	� Klaus Hoffmann, Schisslaweng

	� Queen: Bohemian Rhapsodie, 
Don’t stop me now, We will rock 
you, Grazy little thing called love, 
We are the Champignons

Merci fir Ärt Kommen a villmools Merci fir Är Donen- och iwwer eise Kont resp. 
d’Fondation Sainte-Irmine!
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Gutt BicherRéckbléck Benefiz-Concert
„Lasst uns was bewegen! Was wir jetzt für die Zukunft unserer Enkel tun 
können“, Bärbel Höhn, Ludwig Buchverlag, München 2023, ISBN 978- 3453281646

Bärbel Höhn, Jahrgang 1952, war von 
1995 bis 2005 Umwelt-, Landwirtschafts- 
u n d  Ve r b r a u c h e r s c h u t z m i n i
ster in in Nordrhein-West falen. 
Anschließend war sie zwölf Jahre 
lang Bundestagsabgeordnete der 

Grünen. In dieser Zeit setzte sie sich engagiert gegen den 
Braunkohletagebau Garzweiler 2 ein und deckte durch die 
Bekämpfung von BSE und anderen Tierseuchen Missstände 
in der Landwirtschaft auf. Umweltschutz und Klimakrise 
waren seit jeher Themen, die Barbara Höhn am Herzen 
lagen, wo sie sich einsetzen will um Lösungen zu finden 
und Wege zu gehen um Umweltsünden zu vermeiden. Für 
sie ist es besser, die Natur zu schützen, bevor man sich mit 
entstandenen Schäden auseinandersetzen muss.

Bärbel Höhn ist die Stimme ihrer Generation. Sie möchte 
darauf hinweisen was diese -heute ältere Menschen- für 
die Gesellschaft, für Gleichberechtigung und Umweltschutz 
geleistet haben – und dass ihr Beitrag -auch für die neuen 
Herausforderungen der aktuellen Zeit- wichtig sein kann. 

Das gemeinsame Engagement für die Erde, die Beteiligung 
an diesem großen, wichtigen Ziel kann die Generationen 
zusammenbringen und stark machen. Sich persönlich zu 
engagieren, um unsere Lebensgrundlage zu bewahren, kann 
auch das eigene Leben mit Energie und Sinn erfüllen. Zudem 
verspüren viele ältere Menschen eine Verantwortung gegen-
über den jüngeren Generationen. Die Klimakrise können wir 
überwinden. Sie ist ernsthaft, sogar sehr ernsthaft und nur 
gemeinsam können wir es schaffen. Vor allem können wir 
gestärkt aus dieser Krise hervorgehen. Die Zusammenhänge 
aber auch die Dramatik dieser Klimakrise ist vielen Menschen 
nicht wirklich klar. Wir müssen für die notwendigen Verän-
derungen werben. Dabei könnten wir bereits im eigenen 
Garten oder durch veränderte Lebensgewohnheiten aktiv 
werden.

Die Autorin möchte uns ermuntern mitzumachen. Denn 
wie wir wissen braucht die Natur uns nicht, aber wir 
brauchen die Natur, Grund genug sie zu schützen und 
zu bewahren.

CMH

„Baustellen der Hoffnung. Eine Ermutigung das Leben anzupacken“, 
Martin Werlen, Verlag Herder, Freiburg 2024, ISBN 978- 3451395918

Pater Martin Werlen geht von seinen 
Erfahrungen mit der Baustelle in seiner 
Propstei St. Gerold in Österreich aus um 
von den Baustellen unseres Lebens, 
unserer Kirche und unserer Welt zu 
sprechen. Auch wenn es verständlich 
ist, dass wir mit Nervosität und Unge-

duld auf diese Baustellen reagieren, sind sie notwendig und 
eine Tatsache, der wir uns nicht entziehen können. Besser 
dann anpacken, zu unserer Baustelle stehen. „Eine Baustelle 
kann zwar sehr mühsam sein, aber mit einem liebenden Blick 
betrachtet ist sie auch faszinierend. Wir müssen nicht nur lernen 
mit unsern existenziellen Baustellen zu leben, sondern wir 
müssen lernen sie liebend zu leben – Tag für Tag.“ Glücklich der 
Mensch, der sie nicht nur genervt aushält oder klagend oder 
verachtend vorübergehen lässt. Eine Baustelle kann gelingen 
in dem Maße, in dem wir uns der Wirklichkeit stellen, der 
Wirklichkeit unserer Zeit! Baustellen sind eine Schule der 
Geduld; man muss mit Provisorien vorliebnehmen; und sie 
fordern unsere Kreativität heraus. Die Kirche ist eine riesige 
Baustelle auf der wir alle arbeiten dürfen. Nur Naive, Popu-
listen, Verschwörungstheoretiker und ähnliche versprechen 
eine Kirche als das Haus voll Glorie, das über alle Lande 

schaut. Und nur im Miteinander können die Herausforde-
rungen dieser Baustelle angegangen werden. Allerdings 
kann auch nicht alles gleichzeitig angegangen werden, 
auch wenn wir das noch so gerne hätten. Auseinanderset-
zungen gehören auch dazu, nicht alle sind immer derselben 
Meinung wie und wo gearbeitet werden soll. Das Murren, 
die destruktive Kritik, das ständige Herumnörgeln, das 
Schimpfen hintenherum, können schon die zügige Arbeit 
an der Baustelle verzögern. Aber Baustellen sind Orte der 
Gotteserfahrung.

Pater Martin gibt zahlreiche Beispiele, z.B. das Gebet Schritt 
für Schritt, das seit Jahren regelmäßig gebetet wird um 
den Veränderungs- und Erneuerungsprozess der Kirche zu 
begleiten. Er erzählt von seinen Erfahrungen, von persön-
lichen Begegnungen, von Festtagen, von den Pfarreien als 
Baustelle Gottes, …ein Buch das sich liest, wie das Tagebuch 
eines mutigen Arbeiters, der die Mühsal der Baustelle kennt, 
aber auch ihr Versprechen auf etwas Besseres. Wer zur 
Baustelle Ja sagt, hat eine Zukunftsperspektive. Und seien 
wir sicher: irgendwo steht immer ein Gerüst, in unserem 
Leben und im Leben der Kirche, die ja „semper reformanda“ 
ist.

Maggy Dockendorf-Kemp
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Iessen & Drénken

Weiter geht es mit Rezepten auf Kräuterbasis, dieses Mal mit Zitronenmelisse.� Alle Gerichte sind für 4 Personen konzipiert!

Ofengemüse mit Pesto aus Walnüssen und Zitronenmelisse
Zutaten: 750 g Hokkaidokürbis, 4 Pastinaken, 500 g junge 
Möhren mit Grün, 6 EL Olivenöl, Salz, schwarzer Pfeffer aus 
der Mühle, 3 Stängel Zitronenmelisse, 60 g Walnusskerne, 1 
EL geriebener Parmesan, 1 TL Zitronensaft, Thymian für die 
Garnitur.

Zubereitung: Den Backofen auf 180°C Ober-/Unterhitze 
vorheizen.

Den Kürbis putzen und das Fruchtfleisch in Spalten schneiden. 
Die Pastinaken schälen und längs halbieren bzw. vierteln. Die 
Möhren schälen, putzen und dabei, falls gewünscht, etwas 
vom Grün stehen lassen.

Das Gemüse mit 2 EL Olivenöl auf einem Backblech mischen, 
mit Salz und Pfeffer würzen und im Ofen ca. 35 Minuten garen. 
Dabei ab und zu wenden.

Für das Pesto: die Melisse waschen, die Blätter abzupfen und 
mit dem restlichen Olivenöl in ein hohes Gefäß geben. Die 
Hälfte der Walnüsse, den Parmesan und den Zitronensaft 
ergänzen und zu einem Pesto pürieren. Mit Salz und Pfeffer 
abschmecken.

Das Ofengemüse nach Belieben in kleinen Pfännchen 
anrichten. Als Beilage gebratene Kartoffeln (halbiert mit Schale) 
dazugeben. Mit dem Pesto beträufeln, die restlichen Walnüsse 
hacken und darüber streuen. Mit Thymian garnieren und 
servieren.

Zitronenmelisse (Melissa officinalis)
gehört zur Familie der Lippenblütler (Lamiaceae). Der Name kommt aus dem 
Griechischen und bedeutet Honigbiene. Denn dieses Gewächs, das aus der 
Gegend von Kleinasien bis zum Tigris-Gebiet stammt, ist zur Blütezeit förmlich 
von Bienen belagert.

Die Zitronenmelisse ist eine ausdauernde, krautige Pflanze, die 25 bis 30 
Jahre alt werden kann und Wuchshöhen von 20 bis 90, selten 120 Zentimetern 
erreicht. Sie wird als Gewürz- oder Arzneipflanze und als Bienenweide ange-
baut. Die Blätter werden als Küchengewürz verwendet, Extrakte aus den Blät-
tern werden zu Kräuterlikören verarbeitet. Auch zum Aromatisieren von kalten 
Getränken, Salaten und Saucen sowie Kompotten wird Melisse verwendet. Tee 
und Wein kann man aus ihr herstellen. Melissentee soll beruhigend wirken und 
verdauungsfördernd sein. Am aromatischsten ist Zitronenmelisse vor der Blüte.
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Iessen & Drénken
Spitzkohlnudeln in Zitronenmelissenrahm
Zutaten: 250 g Vollkorn-Rigatoni od. Bandnudeln, 750 g 
Spitzkohl, 1 rote Spitzpaprika, 2 Lauchzwiebeln, 1 Knoblauch-
zehe, 1 EL Olivenöl, 1 TL Paprikapulver, edelsüß, ½ TL Kümmel 
(gemahlen), Meersalz, schwarzer Pfeffer aus der Mühle, 1 TL 
Honig, der Saft einer ½ Zitrone, 2 EL Crème fraîche, 1 Bund 
Zitronenmelisse.

Zubereitung: Nudeln nach Packungsan-
gabe in reichlich kochendem Salzwasser 
garen. In einem Sieb abtropfen lassen, 
eventuell etwas Kochwasser auffangen.

Von dem Spitzkohl die äußeren Blätter 
entfernen, den Kohl vierteln und den 
Strunk herausschneiden. Die Viertel 
in ca. 1 cm breite Streifen schneiden. 
Paprika waschen, halbieren, Kerne falls 
vorhanden entfernen. Die Paprika in 
kleine Würfel schneiden. Lauchzwiebeln 
putzen, waschen und in feine Röllchen 

schneiden. Knoblauch schälen und fein würfeln. Zitronenme-
lisse in feine Streifen schneiden, ein paar Blättchen zurückbe-
halten.

Öl in einer großen Pfanne erhitzen. Spitzkohl unter Wenden 
3–4 Minuten anbraten. Mit Paprikapulver, Kümmelpulver, Salz 

und Pfeffer würzen. Paprikawürfel, Lauch-
zwiebeln und Knoblauch hinzufügen und 
alles weitere 5 Minuten braten. Nun den 
Kohl zugedeckt bei mittlerer Hitze noch 
10 Minuten schmoren lassen. Zwischen-
durch umrühren, falls nötig etwas Nudel-
wasser angießen. Mit Zitronensaft beträu-
feln, Nudeln, Zitronenmelisse, Honig und 
Crème fraîche hinzufügen, erwärmen 
und abschmecken.

Die Spitzkohl-Nudelpfanne mit ein paar 
Zitronenmelisse-Blättchen anrichten.

Heidelbeer-Melisse-Skyr
Zutaten: 2 Stängel Zitronenmelisse (und etwas für die 
Garnitur), 200 g Heidelbeeren (aus der Tiefkühltruhe), 
3 EL Honig, 1 EL Limetten- oder Zitronensaft, 1 Prise 
Kardamom, 600 g Skyr (naturbelassen, ohne Zusatz-
stoffe).

Zubereitung: Die Melisse waschen, trockenschütteln 
und fein hacken. Zusammen mit den Heidelbeeren, 
dem Honig, dem Limettensaft, dem Kardamom und 2 
EL Wasser für 4–5 Minuten köcheln lassen. Anschließend 
– bei Bedarf – noch etwas pürieren und abkühlen lassen.

Das Beerenpüree mit dem Skyr auf vier Gläser (à ca. 
200 ml) verteilen und mit Melisse garniert servieren.

Melisse-Zitronen-Limonade
Zutaten: 1 gute Hand voll 
frische Melisse, 2–3 Zitronen, 
4 EL Zucker, Wasser ohne 
Kohlensäure (es geht auch 
mit).

Zubereitung: Die Melissen-
blätter abzupfen und in eine 
großen Kanne oder Flasche 
hineingeben.  Kochendes 
Wasser (ungefähr 1 Liter) darauf 
gießen und ziehen lassen. 
Solange das Wasser kochend 
heiß ist, den Zucker hinein-
geben, so kann sich alles gut 
auflösen. Abkühlen lassen und 
dann die Flasche 8–10 Stunden 
in den Kühlschrank stellen.

Den Melissentee durch ein 
Sieb in einen großen Behälter 
gießen. Dann noch 2 dicke 
Zitronen pressen und den 
Saft zu dem Melissentee dazu-
geben. 

Mit ein paar Eiswürfeln 
servieren.
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Handaarbecht

Ein oder ein paar Kürbisse:

Eine Bastelanleitung für eine 
schöne Herbstdekoration

Materialliste

	� Tonkarton uni oder gemustert 
	� Lochzange für Papier oder für Ledergürtel
	� Kreis-oder Wellenkreisstanzer 3cm 

(oder den Kreis selbst ausschneiden)
	� Falzbein oder Speisemesser
	� Blätterstempel und Stempelfarbe (alternativ 

kleine Holz-oder Stoffdekoblätter)
	� Fingerdipp oder ein kleines Stück Spülschwamm
	� 2 oder 3 grüne Papierkordel à 20 cm oder 2–3 

grüne Papierstreifen (15 cm lang × 4 mm breit)
	� 2 Musterbeutelklammern
	� kleine Aststücke
	� Alleskleber oder Heißklebepistole
	� Holzspieß oder Stricknadel

Viel Spaß beim Nachbasteln!
Ihre Carole Lauer
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Handaarbecht
Schritt 1

Ich habe 3 verschiedene Größen gemacht.

Papierstreifen aus uni oder gemustertem Tonpapier schneiden:
entweder 12 × 15 × 2,0 cm (groß)
oder 12 × 12 × 1,6 cm (mittel)
oder 12 × 10 × 1,3 cm (klein)

Schritt 2

Die 2 Kreise oder Wellenkreise ausstanzen oder ausschneiden.

Beide Blätter aufstempeln und ausschneiden, oder eventuell Holz-
blätter/künstliche Blätter benutzen.

Die Kreise in der Mitte und die Streifen an jedem Ende mittig 
löchern.

Bei Uni-Streifen und auch um die Kreise verwende ich einen 
Fingerdipp oder ein kleines Stück Spülschwamm, wische mit 
diesem über das Stempelkissen und dann an den Rändern vorbei. 
(Vintage Look)

Schritt 3

Jetzt wird jeder Streifen über das Falzbein (hintere Teil eines 
Messers) gezogen, dass er sich kringelt.

Die dünnen grünen Papierstreifen oder die Papierkordel über 
einer Stricknadel (oder Holzspieß) aufdrehen.

Schritt 4

Zuerst die Musterbeutelklammer, dann den gelöcherten Papier-
kreis und eine Seite der 12 Streifen aufstecken und die Klammer 
schließen (umbiegen).

Schritt 5

Auf der anderen Seite auch die Musterbeutelklammer, den Kreis 
und die Streifen aufstecken. Bitte in der gleichen Reihenfolge wie 
auf der ersten Seite.

Schritt 6

Die Streifen auseinanderziehen, und rundherum gleichmäßig 
verteilen.

Jetzt noch die Blätter und die Kringel aufkleben.

Wer mag kann noch ein kleines Astteil in die Mitte der Blätter 
kleben.
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Manifestatiounskalenner 3. Quartal 2024

Invitatioun un all Intresséiert

Deelhuelen um 22. Broschtkriibslaf

vun Europa Donna Luxembourg

Samschdes, de 5. Oktober 2024 am 

Parc municipal Hésperange, route de Thionville, 

direkt hanner dem Gemengehaus.

9.30 Auer: Treffe vun der Equipe ACFL an der 

Entrée vum Parc! Pénktlech sinn, w.e.g.!! 

10 Auer: Départ Jogging

10 Auer 15: Départ Nordic Walking

D’Annette Tausch mellt eng Equipe ACFL un. Wien do 

wëlles huet matzemaachen, dee soll sech bis de 

27. September an der Zentral um Telefon 44 74 33 45 

oder per Mail tausch@acfl.lu mellen, w.e.g.!

D’Participatioun kascht 15 Euro op de Kapp. 

Domat ënnerstëtzt Dir d’Fuerschung géint de 

Broschtkriibs.

Fraen a Mammen a Jeunes Mamans Rodange
Sonndes, 22. September
Hierschtiessen am Centre Culturel zu Rodange

Samschdes, 5. Oktober
Déiereseegung an der Kierch 
zu Rodange
Weider Informatioune beim Nicole Schuller-Stiefer, Tel. 661 231 966

Fraen a Mammen Gemeng WäiswampichSonndes, 1. SeptemberGromperefest zu BënzeltWeider Informatioune beim Marie-Paule Johanns-Hamer, Tel. 621 691 330

Wichteg Matdeelungen aus der ACFL-Zentral
Generalversammlung ACFL (Aarbechtsjoer 2023–2024)
De Conseil d’administration vun der ACFL invitéiert all 
Membere ganz häerzlech op d’Generalversammlung en 
Donneschden, de 17. Oktober 2024 am Sebastiani
home, 2, rue du Pont, L-9554 Wiltz.
Mir fänken eis Generalversammlung mat engem 
meditative Moment ëm 14.15 Auer un, duerno géint 
14.30 Auer hale mir eis Generalversammlung of. Hei 
d‘Haaptpunkten, déi um Ordre du jour stinn: Aktivitéits- a 
Finanzrapport vun der Generalsekretärin, Ausbléck op de 
Programm vum neien Aarbechtsjoer, Berichter vun den 
ACFL-Gesellschaften, Equippen, Vertriederinne bei aneren 
Organisatiounen a Gremien, Infoen zur Solidaritéitsaktioun, 
Divers…

Uschléissend: Generalversammlung Extraordinaire wéinst 
der Ännerong vun de Statuten, déi laut neiem ASBL-Gesetz 
noutwendig sinn.

No der Generalversammlung gëtt et eng Agape (Wäin/
Waasser an Assiette mixte) wou all Member kann 
deelhuelen.

Aus organisatoresche Grënn muss ee sech onbedéngt 
bis spéitstens den 9. Oktober 2024 an der ACFL-Zentral 
umellen, an zwar um Tel. 44 74 33 45 oder 
Email tausch@acfl.lu.

Wien och um Iesse wëllt deelhuelen, iwwerweist w.e.g. 
(bis den 10. Oktober) 30 Euro op de Kont vun der 
ACFL: CCPLULL, LU29 1111 0030 7871 0000, Mentioun 
Generalversammlung 2023.

Weider Terminer 2024
28.09., 10 Auer: Schöpfungsdag, Infoen Säit 7

05.10., 10 Auer: Broschtkriibslaf

10.10., 15 Auer: Votum Solemne

23.11.,10 Auer: Gebietsmoment an der Glaciskapell, duerno 
deelhuelen un der Marche de Solidarité géint Gewalt géint 
Fraen zum Optakt vun der Orange Week (25.11.–10.12.2024)

Terminer ML 2024

		  Redaktiounsschluss	 kënnt eraus

ML 04/2024	 15.10.2024	 22.11.2024

✁

Aktiv Frae Miersch (fréier Jeunes 

Mamans Miersch)

Mëttwochs, den 9. Oktober vun 17 – 20 Auer, 

Donneschdes, den 10. Oktober vun 14 – 21 Auer, 

Freides, den 11. Oktober vun 10 bis 19 Auer a 

Samschdes, den 12. Oktober vun 10 bis 15 Auer:

Kleeder-Second-Hand zu Biereng an der Hal Irbicht

Weider Informatiounen beim Sylvie Hames, 

Tel. 26 32 05 03 oder Mail: snos@pt.lu
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Manifestatiounskalenner 3. Quartal 2024

Mir erënneren äis 
un eis léif Verstuerwen

Bertrange
Mme Gaby Disewiscourt-Steinmetzer

Colmar-Berg
Mme Marie-France Choinier-Sandt

Diekirch
Mme Valérie Gries-Ducomble

Junglinster
Mme Cathérine Engeldinger-Schilling

Lux.-Cessange
Mme Suzette Weiler-Kuborn

Lux.-Weimerskirch
Mme Monique Wagner

Mersch
Mme Alice Welter-Offermann

Vianden
Mme Marie-Thérèse Eberhard-Dax

Mme Ketty Hansen-Reiland
Mme Helga Tonino-Eberhard
Mme Annette Theis-Weyrich

Wiltz
Mme Octavie Paquay-Schon
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GOTT segne dich,
damit du singen kannst,

auch wenn dir das Herz schwer ist,
damit du sehen kannst,

auch wenn Tränen deine Augen
verschleiern,

damit dein Mund reden kann,
auch wenn dir das Wort im Hals

steckenbleibt,
damit du Gutes tun kannst,

auch wenn deine Hände und Füße
schmerzen.

GOTT segne dich,
denn er schafft Veränderungen,

die du nicht einmal ahnst.
Du kannst wieder singen,

und dir wird leicht ums Herz.

Kurt Wolff
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